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Abonnements - Einladung
auf den „Gesellschafter".

Mit Beginn des neuen Jahres 1875 tritt sür den Gesellschafter auch wieder ein neues Abonnement ein , weßhalb wir die
bisherigen verehr !. Leser des Blattes bitten , ihre Bestellungen bei dem nächstgelezenen Postamt sogleich zu erneuern . Neu Ver¬
tretende sind uns freundlich willkommen.

Der vorauszubezahlende Abonnemenspreis bleibt in seiner Billigkeit von 1 fl . 8 kr . für den Bezirk und 1 fl . 21 kr. für
den übrigen Theil des Landes , einschließlich des Postzuschlags für Besorgung des Blattes in die Hände der Abonnenten , bestehen.

Wahrheitsgetreue Berichte über besondere Vorkommnisse sind uns stets willkommen und werden auf Verlangen gerne
houorjrt.

Für Inserate , denen durch den großen Leserkreis stets ein guter Erfolg gesichert ist , werden sür die kleine dreispaltige
Garmondzcile oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 3 kr ., bei mehrmaligem aber nur je 2 kr . berechnet.

Tie Redaktion.

Zum neuen Jahr.

Ueber deinem Haupte hin,
Stark du seist vom Meer zum Felsen,
Und dein Lorbeer ewig grün!

Breite Adler deine Schwingen
Ueber Deutschlands Gauen aus;
Halte rein vor allen Dingen,
Deine Kirche und dein Haus.
Wenn die alte Hure Babel
Trotziglich ihr Haupt erhebt,
Hau hinaus mit scharfem Schnabel
Wer dich zu zerstören strebt.

Herr mein Gott , im neuen Jahre
Schirm uns deine starke Hand;
Freiheit , Recht und Frieden wahre
Uns ' rem deutschen Vaterland;
Segne die dein Volk regieren;
Rüste sie mit Kraft und Muth.
Wenn uns deine Hände führen
Durch die Zeit , so ist es gut.

Laß den Schmuck der deutschen Frauen
Frömmigkeit und Tugend sein.
Denen , die den Acker bauen,
Spende Segen und Gedeih » ;
Fördere du die Gewerke,
Schirme Schule und Altar!
Also über Thal und Berge
Schreite hin du neues Jahr.

Wissenschaft und Künste leite
Zu des Vaterlandes Ehr!
— So zum Pubikum spricht heute
Freundlich der „Gesellschafter " ;
Und mit aufgehobenen Händen
Wünscht er sich im neuen Jahr
100,000 Abonnenten.
Lieber Himmel , mach es wahr!

„Inserate "! ! ! — seine Tasche
Ruft in Stadt und Land hinaus;
Und zum Schluß trinkt eine Flasche
Er zum „ Pros ' t, s ' Ncnjahr !" jetzt aus:

„Glück und Heil in künft 'gen Tagen!
Laßt die Uhr jetzt 12 Uhr schlagen !"

Profit?
Aer Gesellschafter.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorfieher.
Die auf 1 . Januar verfallenen Uebersichten über die Zahl

der im Laufe des Jahres 1874 bei den Ortsbehörden angefal¬
lenen und erledigten Rechtsstreitigkeiten sind bei Vermeidung von
Warlboteu binnen 6 Tagen einzuscndcn.

Nagold,  2 . Januar 1875.
K . Oberamtsgericht . Kißling.

Tages - Nruigkeiteu.
Die Schulstelle in Agenbach , Bez . Calw , wurde dem Unterlehrer

Semmler  in Wildberg übertragen.
** Nagold,  2 . Jan . Im verflossenen Jahre sind hier

118 Kinder geboren , und zwar 55 männlichen und 63 weiblichen
Geschlechts , worunter nur 7 uneheliche , d . h. kaum 6 "/» Die
Zahl der Todesfälle betrug 82 , worunter 34 Erwachsene und
48 Kinder . Es sind demnach 36 Personen mehr geboren , als ge¬
storben , so daß die Seelenzahl im letzten Jahre zugenommen hat.

Nagold. (Eiugesendct .) Es ist manches über die neue
Kirche hier in diesen Tagen zu lesen gewesen , was eine sachkun¬
dige Prüfung nicht immer aushält . Ein Punkt scheint vor an¬
deren einer Erläuterung zu bedürfen , nämlich der , daß die Orgel
von Weigle  in den Prinzipalen mehr Tonfülle enthalten dürfte
Das Urtheil des Orgelrcvidenten , Dekan Ammon , lautet in dieser
Beziehung : „ Die sanfteren Register zeigen nach der Lieblichkeit
und Anmuth ihrer Klangfarbe , andere wie Prinzipal/Bourdon
und sämmtlich e Bässe nach der Kraft und Tonfülle,  wieder

andere nach der Schärfe ihrer Stimmen und endlich die Zungen¬
stimmen durch ihre charaktervolle Intonation die Meisterschaft
des Erbauers in vortrefflichster Weise , und Unterzeichneter steht
nicht an , der Gemeinde Nagold zu dem so überaus wohlgelungenen,
im Kleinen und Großen ebenso gründlich überdachten , als aus¬
gearbeiteten , jede Stimme als charaktervolles Jndividiuum heraus-
hebcnden Orgelwerke Glück zu wünschen . "

Gaildorf , den 28 . Dezember 1874.
V . Ammon,

verpfl . Orgelbaurevident.

Böblingen,  30 . Dez . In unfern Waldungen spürt
man seit etwa 14 Tagen einen Wolf.  Ob derselbe einer unserer
neuen Reichsbürger von jenseits des Rheins ist , der die winter¬
liche Jahreszeit zu einer Vergnügungsreise in sein neues Vater¬
land benützt , läßt sich bis jetzt nicht bestimmen . Sein Signale¬
ment und seine Marschroute sind ebenfalls noch nicht bekannt.
Denn obgleich Jäger ganz unzweifelhafte Spuren seiner Anwesen¬
heit besitzen,  ist es doch noch keinem geglückt , ihn zu Gesicht zu
bekommen . Da die Bestie wahrscheinlich nicht bloß unsere Gegend
mit ihrem Besuche beehren wird , so seien hiemit Freunde der
Jagd auf den fremden Gast zum Voraus aufmerksam gemacht.

Stuttgart,  30 . Dez . Die Commissionsbank hat gestern
ihre Geschäfte unter Leitung des General - Agenten Eberhard und
des Procuristen Blum wieder ausgenommen . Das Gerücht von
dem Falliment der Bank soll sich nicht bestätige » .

Stuttgart,  30 . Dez . Prälat Kapff,  der erste Stifts-
Prediger in Stuttgart , nimmt nun in Folge bekannten delikaten



Angelegenheit doch seine Entlassung . Er hat mit Recht erkannt,
daß das Urtyeil des Konsistoriums , das ihu zwar von gröblichen
Anschuldigungen wegen des Verkehrs mit seinem weiblichen Beicht¬
kinde sreisprach , aber doch Mangel an der erforderlichen Vorsicht
ihm vorwars , ihn vor den Augen des Publikums nur halb zu
rechtfertigen im Stande war . Herr Kapff war auch erst kürlzich
stark angegriffen worden in einer Broschüre über die im Februar
1869 abgehaltene erste Landes - synodc . Es wird diese Schrift
als die Kriegs - Erklärung der in den bureaukratischen Kreisen
Schwabens zahlreichen Hegelianer gegen die Stuttgarter Pietisten
aufgefaßt , und sie ist veranlaßt durch die bevorstehenden Neu¬
wahlen zur Landes - Synode . ( Nat -Ztg .)

/D »r -Zetlelträger Fr . Baud er  in Stuttgart , der den Zei-
tungsrchskchurch ' Revolverschüsse beschädigt halte , erschien vor dem
Kreisgerichtshof in schwarzem Frack , schwarzen Beinkleidern , weißer
Weste und Handschuhe.

Kirchheim  u . T . , 29 . Dez . Die Nachricht , daß die
früheren Leiter der Maschinenfabrik in Untersuchung gezogen seien,
ist unbegründet.

Der Beitrag Württembergs an Matri cularb ei-
trägen  für das Reich beträgt 5,784,133 Mark.

An Stelle der Postfreimarkcn zu 7 Kreuzern werden von
den Poststellen , sobald der noch vorhandene Vorrach au diesen
Marken aufgebraucht sein wird , Postmarkcn mit der Werthbczeich-
nung „ 20 Pfennig " ausgegeben werden . Ein Umtausch der in
den Händen des Publikums befindlichen 7-Krcuzer -Marken gegen
neue 20 Pfennig -Marken findet nicht statt . Es können die
ersteren daher neben den neuen Marken zur Frankirung der Post¬
sendungen noch fortverwendet werden.

Aus Baden,  29 . Dez . Erzbisthums -Verweser K ü b e l in
Freiburg wurde , weil er sich weigerte , die Neupriester zurückzu¬
rufen , an die Anklagekammer verwiesen.

Aus Bayern,  27 . Dez . Die Königin - Mutter  soll
vom Papste mit der Tugend -Nose beschenkt werden . Kanu man
sich eine stärkere Beleidigung dieser hohen Dame denken , nachdem
die Kaiserin Eugeiue und die keusche Königin Jsabella sich der
gleichen Auszeichnung zu erfreuen hatten?

Aus dem Kloster der englischen Fräulein in Passau
sind innerhalb kurzer Zeit acht Kloster -Frauen ausgetreten . Noch
mehrere Mitglieder sollen eine vollständige Aufhebung des Klosters
nicht als ihr größtes Unglück betrachten . Die Zustände müssen
thatsächlich ziemlich arger Natur sein , indem Bischof Heinrich nun
selbst den weltlichen Lehrerinnen den Vorzug einzuräumen scheint.
Wohl hatte , wieder „ Kurier für Niederbayern " mittheilk , Bischof
Heinrich diejenigen drei Kloster - Frauen , welche zuerst ausgetreten,
als excommunicirt von der Kanzel öffentlich verlesen lassen ; allein
derselbe scheint sofort anderer Ansicht geworden zu sein , indem er
Jeder derselben 300 fl . als Salissaction für die ihnen zugesügte
Schmach zustellcn ließ , der General - Oberin von Nymphenburg
aber bei ihrem letzten Besuche in Passau so ernste Wahrheiten
sagte , daß sie schluchzend das bischöfliche Palais verließ.

Dem Leipziger Professor Constantin v . Tischendorf gelang
es im Jahr 1859 , in einem Kloster auf dem Berge Sinai eine
Handschrift des Neuen Testamentes von höchstem Aller und
Werthe aufzufinden , von welcher Kaiser Alexander von Rußland
mehrere hundert Exemplare in getreuester Nachahmung mit einem
Kostenaufwaude von 800,000 Silberrubel ( ü 1 Thlr, ) Herstellen
ließ . Ein Exemplar schenkte er seinem Onkel , dem Prinzen Carl
von Preußen und dieser ließ cs in Berlin 6 Wochen lung aus¬
stellen . Nach den Ansichten der orthodoxen Theologen ist das
Neue Testament den Evangelisten und Aposteln vom heiligen Geist
gleichsam in die Feder diktirt ; welchen Werth muß also ein der
ältesten und beglaubigsten Handschriften derselben für diese Männer
Gottes haben ! Und dennoch — wer erschien von den Berliner
Gläubenshelden , um sich die kostbare Urkunde anznsehen ? Etwa
der Hoftheologe Hosfmann , welcher selbst bei Alexander v . Hum¬
boldts Begräbniß die Bemerkung nicht unterdrücken konnte , daß
Humboldt den rechten Glauben nicht gehabt habe ? oder Hengstcn-
berg , welcher auch ohne Concil sich unfehlbar wußte ? oder der
große Knak , der in seinem Glauben nicht bloß Berge versetzen,
sondern sogar die Sonne um die Erde bewegen kann ? Nein,
allen diesen Herren war der Berg Sinai zu hoch , keiner erschien,
um dasjenige kennen zu lernen , was fortan für jede wissenschaft¬
liche Bearbeitung des neutestamentlichen Urtextes die Grundlage
bilden muß . Nur ein Prediger erschien : das war der vielver¬
ketzerte Sydow.

Berlin,  29 . Dez . Graf Arnim , welcher in dem Erkennt-
niß gewissermaßen eine Freisprechung z» finden glaubte , wollte,
wie verlautet , nicht appellireu , eventuell seine Appellation von der
des Staatsanwalts abhängig machen . Letztere erfolgte , und nun
hat auch Arnim heute zu später Nachtstunde , aber noch rechtzeitig,
das Rechtsmittel eingelegt.

Berlin,  30 . Dez . Die „ Prov .-Corr . " bezeichnet als vom
Reichstage noch zu erledigende Vorlagen : das Landsturm -Gesetz,
die Vorlagen über das Reichs -Rechnungswesen und die Natural-
Leistungcn für das Heer , ferner das Civilehe -Gesetz und das Bank-
Gesetz . Bezüglich des letzteren dürften die neuen Anträge der

Bundesregierungen , der ReichStags -Commission überwiesen , die
wesentliche Grundlage der Berathungen bilden.

Der „ Reichs -Anzeiger " veröffentlicht aus der Reihe der von
dem Stadtgericht secretirten Aktenstücke ein Circular des Reichs¬
kanzlers vom 14 . Mai 1872 über die künftige Papstwahl . Der
„Reichs -Anzeiger " bemerkt in den einleitenden Worten u . A . :
Die Regierung kann sich keineswegs ermächtigt halten , vertrau¬
liche oder geheime Mittheilungen anderer Regierungen der Oeffent-
lichkcit zu übergeben . Soweit es sich um das Intimste , das nur
Deutschland angeht , handelt , kann Alles ans Licht gezogen werden,
ohne unsere auswärtigen Beziehungen zu schädigen , geschweige
den Frieden zu gefährden . Die betreffende Note spricht aus , daß
mit Rücksicht auf die durch die Unfehlbarkeit wesentlich geänderte
Stellung des Papstes eine Einigung der europäischen Negierungen
gegenüber der nächsten Papstwahl sehr wünschenswerth wäre.

Paris,  29 . Dez . Einer Meldung der „ Agence Havas"
von dem carlistischen Journal „ Cuartel Real " zufolge ist Espar-
tero am 21 . Dezember gestorben . ?

Paris,  31 . Dez . Eine Madrider Depesche von heute Nacht
benachrichtigt die Königin Jsabella , daß Don Alphons zum König
von Spanien proclamirt sei. Alle Städte geben enthusiastische Zu¬
stimmung . Die Depesche beglückwünscht Jsabella wegen dieses ohne
Blutvergießen erlangten Triumphes . Die Depesche ist von Primo
Riveira , General -Capitän von Madrid , und Canovas Castillo,
Chef der alphonsistischen Partei , unterzeichnet.

Paris,  31 . Dez . Ledru Rollin ist plötzlich gestorben . - -
Aus Madrid wird ferner gemeldet : Prinz Alphonso ist gleichzeitig
in Valencia , Madrid und anderen Garnisonen als König pro¬
clamirt . Die Nord -Armee stimmt der Proclamirung mit Enthu-

l siasmus bei . Die Umwälzung ist ohne Blutvergießen durchgeführi.
Eine provisoriiche Regierung ist gebildet mit Canovas del Castillo
als Präsident , Castro als Minister des Acußern , Salaverria Fi¬
nanzen und Lovellar als Kriegsminister . Königin Jsabella zeigt
in ihrer Antwort auf das Telegramm dem Geueral -Capitäu au,
daß Prinz Alphonso sofort nach Spanien abgchcu werde.

Rom,  29 . Nov . In Folge der gegenwärtigen Verhält¬
nisse in Rom wird der Heil . Stuhl  im Jahre 1875 das Jubel¬
jahr nicht begehen . Doch gewährt eine päpstliche Eucyklika der
katholischen Welt aus diesem Aulasse die für ein Jubeljahr her¬
kömmlichen geistlichen Gnaden.

Am 2 . November brachte ein holländisches Schiff fünf
Schiffbrüchige  von dem englischen Schiffe „Fuxine " nach Ba¬
tavia , über deren entsetzliches Schicksal folgendes berichtet wird.
Die „ Fuxine " war am 3 . August von einem Sturm überrascht
und so beschädigt worden , daß sie, nachdem überdies die Ladung,
50,000 Cir . Steinkohlen , in Brand geratheu , von der 32 Köpfe
zählenden Bemannung in drei Booten in der Nähe von St . Hele¬
na am 8 . August verlassen werden mußte . Das eine dieser
Boote , mit 8 Mann an Bord , verlor gleich in der ersten Nacht
die beiden übrigen aus dem Gesicht und trieb nun volle 20 Tage
auf dem Ocean herum . Die spärlichen Lebensmittel gingen all¬
mählich aus , endlich schlug auch das Boot um , wobei ihrer zwei
das Leben verloren . So waren von den acht Mann nur noch
sechs am Leben , und diese dazu auf einem iimgeschlagenen Boote,
ohne Nahrung , ohne Hoffnung auf Errettung aus ihrer traurigen
Lage . Hunger und Durst quälte die Armen entsetzlich . Es nutzte
nichts mehr , daß Einer den Anderen zu ermahnen und ihm zn-
zuredcu suchte . Jedermann verlor den Muth , und Keiner von
ihnen vermochte mehr zu schlafen . Als endlich der dritte Tag
kam , war das Maß des Leidens aus das Höchste gestiegen . Seit
mehreren Tagen hatten die Aermsten nicht das Geringste mehr
genossen ; sie hatten versucht , ihren brinnenden Durst durch See-
waffer zu löschen , und dadurch ihre Qualen nur immer noch ver¬
mehrt . Einer von ihnen , ganz erschöpft , bat verzweiflungsvoll
die Anderen , ihn zu tödten . Seine Gefährten aber schlugen ihm
dies ab und verhinderten ihn auch , sich in die See zu stürzen.
Dagegen tauchte der Vorschlag auf , durch das Loos zu bestimmen,
wer von den sechs Personen das erste Opfer sein sollte , um durch
seinen Tod seine Kameraden für eine Weile vom Hungertode zu
retten . Als Alle sich mit diesem Plane einverstanden zeigten,
wurden sechs Holzstücke von verschiedener Länge hergestellt . Der
iLteuermann hielt die Loose in der Hand , und Jeder zog eines
davon . Wer das längste Stück zöge , sollte bestimmt sein , zu
fallen . Ein Italiener war der Unglückliche , den dieses Geschick
traf . Ruhig und ohne einen Klagelaut auszustoßen ergab er sich
seinem Schicksal und gab kurz darauf unter den Messern seiner
hungrigen Gefährten seinen Geist auf . Einige Stunden später,
als man eben das entsetzliche Mahl begonnen hatte , ward ein
Segel am Horizont erblickt , und man änderte augenblicklich den
Cours , um dasselbe zu erreichen . Noch am Abend desselben Tages,
des 31 . August , befanden sich die fünf geretteten Personen , voll¬
ständig erschöpft , nachdem sie 23 Tage in dem gebrechlichen Boote
zugebracht und über 2000 englische Meilen damit zurnckgelegt
hatten , an Bord . Ihre Kameraden in den zwei anderen Booten
haben nach einem Telegramm ohne Unfall St . Helena erreicht.

Ein Telegramm aus Madeira vom 25 . Dezember meldet
den Untergang des Auswandererschiffes „Cospatrik"  mit 465,
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nach einer andern Berechnung 476 Personen . Das diese trau¬
rige Kunde übermittelndeTelegramm lautet wörtlich: „Cospatrik",
mit Passagieren von London nach Auckland bestimmt , fing am
17 . November im 37 ° südlicher Breite und 12 ° östlicher Länge
Menig westlich des Kaps der guten Hoffnung ) auf offenem Meere
Feuer und wurde total zerstört . Der zweite Steuermann und
zwei Personen der Mannschaft sind gerettet ; die Passagiere und
der Rest der Manschaft sind ertrunken . " Nach achttägiger Irr¬
fahrt in einem Boot auf offenem Meere wurden die drei Geret¬
teten von dem englischen Schiffe „ British Scepton " ausgenommen
und am 9 . Dezember in St . Helena gelandet.

Nichts ist bildender als das Studiren der Lebensbeschrei¬
bungen großer Männer , z. B . des Master Holloway.  Er
lcbie vor 30 Jahren in einem Städtlein Englands und erfand
Pillen , die er eigenhändig drehte . Er zeigte sie um ein Billiges
in dem Blättlein seines Städlleins an und verkaufte wöchentlich,
wenn das Geschäft gut ging , ein Dutzend Schachteln voll Pillen;
denn mehr konnten seine dankbaren Mitbürger beim besten Willen
mcht verbrauchen . Da kam Master Holoway , der höher hinaus
wollte , eine Erleuchtung . Holloway , fragte er sich, bist Du nicht
ein Esel ? Warum zeigst Du die Pillen , welche der leidenden
Menschheit das Leben erleichtern , nicht in einem Blatte an , das
von hunderttausend Leuten gelesen wird , wenns auch etwas mehr
kostet?  Bist Du ' s nicht eigentlich der Menschheit schuldig ? Gesagt,
gelhan . Master Holloway begann seine Pillen in einer vielge¬
lesenen Zeitung anzuzeigen , zuerst einmal wöchentlich , dann zwei¬
mal und bald täglich . Nicht lange , so drehte er keine Pillen
mehr , sondern ließ sie drehen von hundet und von tausend Men¬
schenhänden und nicht lange darauf von Maschinen , eine Million
in der Stunde . Master Holloway wurde nicht nur ein grund¬
reicher , sondern auch ein weltberühmter Mann und die Menschheit
fegneie seine Pillen . Er vergaß aber nie , daß er sein Glück
weniger seinen Pillen als den Zeitungen verdankte und sagte sich
immer , was wärst Du mit sammt Deinem Pillen -Genie ohne die
Zeitungen ? Aus Dankbarkeit gab er den Zeitungen jährlich
wenigstens 100,000 Pf . Sterling für Anzeigen zu verdienen und
strich die Millionen Pfunde , die sie ihm eintrugen , dankbar ein.
Ader er that dieser  Tage noch mehr , ( denn der kluge und
brave Mann lebt heute noch ) , er ließ für 150,000 Pfd . Sterl.
ein Irrenhaus für arme Kranke bauen (durchaus nicht als An
spielung für die Pillenkäufer ) und eine Hochschule für Frauen,
welche 200,000 Pfd . Sterling kostet , alles aus dem Ertrage seiner
Pillen . Und wenn er besonders guter Laune ist , dann erzählt
er seinen Kindern und Enkeln , wein Glück sing an , als ich mich
fragte : Bist Du ein Esel , Holloway ? und mir selber antwortete:
ja , Du bist ein Esel ; denn der größte Esel unter den Geschäfts¬
leuten ist der Geizhals , der Geizhals gegen die Zeitungen . Man
sieht , daß Master Holloway etwas derb ist , dafür ist er ein
Millionär und zwar ein englischer , der so schwer wiegt wie ein
Dutzend deutscher Millionäre.

Die Blutlaus . (Schluß.)
8 ) Da die Blutlaus je gegen den Herbst auch geflügelt

erscheint und dann auch in den Boden ihre Eier legt , so ist der
Booeu des inficirteu Stammes umzugraben und mit Kalkstaub
zu vermischen . Die Stämme sind mit Theergürteln zu umgeben,
um dem Insekt das Hinaufsteigen unmöglich zu machen . Ordent-
lichcrweise ist der Herbst die beste Zeit zu Anwendung der vor¬
geschlagenen Vertilgungsmittcl , weil hier die Gelegenheit geboten
ist , die legenden Weibchen und die Eier zu vernichten . Bei gro¬
ßer Verbreitung der Blutlaus muß jedoch die Arbeit mehr oder
weniger auch während des Frühjahrs und Sommers von März
dis August vorgenommen werden.

9 ) In Orten , welche bis jetzt noch von der Blutlaus ver¬
schont sind , empfiehlt sich die sorgfältigste Rindenpflege , wie das
Beseitigen von Moosen und Flechten , das Abscharren verkomme¬
ner Rinbentheile , und insbesondere das Bestreichen der Stämme
und Zweige mit Kalkmilch oder mit einer Mischung von Kalk,
Lehm und Kuhmist , auch Kräftigung des Bodens ist anzurathen,
da Niederlassungen schädlicher Insekten und Beschädigungen durch
solche häufiger an schlecht genährten , als an kräftigen und üppig
Heranwachsenden Bäumen Vorkommen.

10 ) Da angesteckte Baumschulen zur weiteren Verbreitung
des Uebels besonders wesentlich beitragen können , so wäre auf
diese auch das besondere Augenmerk zu richten , und sollten aus
insicirten Baumschulen keine jungen Stämme bezogen , so lange
nicht der Nachweis einer vollständigen Freiheit von dem schädli¬
chen Insekt geliefert ist.

11 ) Aus die Beihülse der gewöhnlichen Blattlausfeinde
(Larven der Marienkäferchen , Florfliegen und Schwebfliegen)
kann man sich bei der Bekämpfung der Blutlaus nicht verlassen,
da ihnen die weiße Wachswolle zuwider zu sein scheint ; dagegen
vertilgen die jungen Buchfinken in der ersten Zeit nach dem Flüg-
gcwerden sehr viele Blutläuse , ohne jedoch völlig mit ihnen auf-
räumen zu können . Es ist deßhalb das Hegen dieser auch sonst
so nützlichen Vögel in der Weise zu empfehlen , daß man nament¬
lich die Stämme derjenigen Obstbäume , die in der Nähe von

Ortschaften stehen , mit einem Kranz von Dornreisern umbindet
um die Bäume für die Katzen unzugänglich zu machen.

12 ) Was die Ausführung der Vertilgungs -Maßregeln be¬
trifft , so würde deren Besorgung beziehungsweise Leitung und
Bcaufsichtiguug am besten dem Gemeinde -Baumwärter übertragen.
Wo es an einem solchen noch fehlt , wäre ein anderer Sachver¬
ständiger aufzustellen . Der Anlaß ist aber schon an und für
sich so wichtig , daß man hierin zur Anstellung eines Baumwär-
tcrs genügenden Grund finden sollte . In jeder Gemeinde wäre
das ganze Vertilgungs - Geschäft vom Ortsvorsteher oder dem
Gemeinderath sorgfältig zu überwachen , die obere Leitung der
Maßregeln stünde aber in jedem Bezirk dem K . Oberamte zu,
welches auf Grund der Art . 33 und 51 des Polizeistrafgesetzes
vom 27 . Dezember 1871 vorzngehen hätte . Besonders wünschens-
werth ist , daß die Vcrtilgungsmaßregcln in sämmtlichen Orten
und Bezirken möglichst gleichzeitig zur Ausführung kommen.

Der Guckkasten.
Eine Polizeigeschichte von Carl Chop.

„Das ist also der bewußte Brandbrief , Herr Kleinschmidt ? "
„Ja , Herr Polizei -Inspektor , das ist der Ungtücksbrief , der

mir so viel Sorgen macht . Aber , bitte , drehen Sie das Papier
nicht länger so nachdenklich zwischen den Fingern herum . Warum
lesen Sie die Schrift nicht , Herr Inspektor ? "

Warum ? Hätte der hünenhafte Landmann , der da vor
mir stand , die leiseste Ahnung über die Art meiner Bedenken ge¬
habt , er wäre wohl nicht so höflich gegen mich gewesen . Wenig¬
stens sah er ans , als ob er auch recht nachdrücklich grob werden
könne . Ein erfahrener Potizeimann aber hegt meist ein böses
Vorurtheil gegen die Empfänger von Brandbriefen . Deßhalb
hatte ich auch so eben , wenn auch nur flüchtig , erwogen , welchen
denkbaren Vorlheil möglicherweise der als reich ringsum bekannte
Lindenbauer von Dachhausen erhoffen könne , wenn sein schöner
Hof plötzlich abbrennen sollte.

„Sollte es nicht besser sein , Sie erzählten mir vorerst Ihren
Fall möglichst genau ? " fragte ich weiter . „ Reden ist Gold und
Schweigen ist Tinte , Herr Kleinschmidt ."

„Schon recht , Herr Inspektor , aber diesmal möchten Sie
dennoch zuerst den Brief lesen " , beharrte der Lindenbauer , der
einen echien und rechten Bärenkopf zwischen seinen gewaltigen
Schultern trug.

Man soll nicht beharrlich bei Nebendingen seine Kraft ab¬
nutzen.

„Warum nicht , wenn Sie es wünschen " , erklärte ich deß¬
halb , indem ich zugleich die wenigen Zeilen des Briefes flüchtig
überlas . „ Aber was nun weiter , mein Bester ? "

Kleinschmidt sah mich so verwirrt an , als ob ich chaldäisch
spräche.

„Ja , was weiter " , wiederholte ich. „Ich sehe da wohl,
daß der anonyme Briesschreiber Sie im schönsten geschriebenen
Volksdialekte ermahnt , Ihr Anwesen besser zu versichern , „ weil
Unklick manchmal iber Nacht kommen dnht " , daß er Sie vor
„recht beesen Menschen " warnt , die sich vor der „ Sinde nich
scheren " , da selbst „der Beste seine Feinde habbe kann " und daß
er sich schließlich als „ alter kuder Fremd aus dem Orte " unter¬
zeichnet . Nun aber wiederhole ich meine Frage : Was weiter ? "

„Ja , wenn Sie das nicht wissen , Herr Polizei Inspektor,
wie soll ich einen Ausweg finden ? "

„Sie sehen also , daß es besser gewesen wäre , zunächst mir
alles Wichtige zu erzählen . Kennen Sie den Briesschreiber , oder
ahnen Sie , wer Ihr „kuder Freund " sein kann ? oder kennen
Sie vielleicht den „ beesen Menschen " , vor dem Sie gewarnt
werden ? "

„Nichts , gar nichts weiß ich , nichts ahne ich, " betheuerte
der Lindenbauer . „ Mein Ackerknecht hat den Brief eben früh¬
morgens am inneren Hofthore gefunden . Ich kann nur sagen,
daß ich schon vor einem Jahre einmal einen ganz ähnlichen
Brief an derselben Stelle aufgehoben habe . Der Mann ist also
sicher ein alter Bekannter aus dem Orte ."

„Wissen Sie das so gewiß ? " fragte ich dagegen . „ Mir
scheint die Volksthümlichkeit des Briefes etwas affeklirt zu sein
und das Wort „habbe " paßt mir vollends gar nicht in unseren
Dialekt . Doch was enthält jener frühere Brief ? "

„Auch eine Warnung vor demselben Feinde . Er mahnte
damals , meinen allen treuen Spitz vor den Tücken meiner Feinde
zu wahren . Ich schlug leider den Rath in den Wind und
acht Tage später hatte der Nachbar Sauer meinem Hunde
eines von seinen Pülverchen beigebracht , daß der Spitz bald alle
Viere streckte ."

„Sie denken also auch jetzt , daß dieser Sauer Ihnen als
Feind bezeichnet werden solle ? "

„Wer hat Ihnen das gesagt ? " fragte der Lindenbauer sicht¬
lich erschrocken.

„Sie selbst " , entgegnete ich lächelnd.
„Ei ei , dann habe ich mich verschnappt . Ich wollte eigent¬

lich nichts darüber sagen ."
*) „Widerrechtlicher Nachdruck wird verfolgt . Siehe Gesetz vom 11./6 . 70."



„Nichts sagen ? " wiederholte ich verwundert . „ Sie zogen
«S also vor , mich im Dunkeln herumtappen , an diesen oder jenen
Nachbar denken zu lassen ? "

„Ei nun , das konnte ich schon wagen " , erklärte Kleinschmidt.
„An meinen Nachbar Schröder hätten Sie doch nicht gedacht . Er
ist zwar sehr grob und malitiös , aber ein Mordbrenner , nein,
das ist er nicht . Dieser Sauer aber , der mein zweites Gut , dicht
neben dem Lindenhose , von mir gepachtet hat , ist ein gruirdge-
fährlichcr Mensch , ein stndirtcr Ockonom , sage ich Ihnen , Herr
Inspektor . "

„Sind das so gcsährliche Leute ? " fragte ich wieder.
„Ach , Sie verstehen mich schon , Herr Inspektor . Er kennt

eben tausend Mittelchen und Winkelzüge und ist Advokat , Doktor
und Apotheker in einer Person . Und wenn er nur noch ein offener
Feind wäre . Aber nein , wenn man mit ihm spricht , so ist er
die Liebe und Güte und die Frömmigkeit selbst . Wenn man
aber den Rücken wendet , so vergiftet er Einem die Hühner , die
etwa hinüberfliegen . Selbst die alten Linden , von denen mein
Hof den Namen hat , hat er schon insgeheim so begossen , daß '

sie leider fort und fort kränkeln . Genug , ich wollte , ich Härle
den Sauer nie gesehen "

„Wie . Sie mir Ihren Pächter schildern , so kann man sich
von ihm allerdings der in dem Briefe angedcutctcn Brandstiftung
wohl versehen ."

„Nun freilich " , fuhr der Üindenbauer fort . „ Jeder heim¬
liche und tückrsche Kniff ist ihm ziizulranen . Ich bin nicht dumm,
Herr Inspektor , aber er hat mich schon zehnmal überlistet . Ver¬
gebens habe ich mir eine recht hohe Kaution bestellen lassen . Nun
freilich , das Pachtgeld , für das er leider allein hastet , bezahlt
er pünktlich , dafür aber nutzt er mir den Boden in der gewissen¬
losesten Weise aus , ohne daß ich etwas dagegen ihn » könnte.
Eben dcßhalb habe ich mich über diesen Uuglncksbricf schon halb
todt geängstigt . Ja , wenn Sic uns nicht schützen, so steht gewiß
bald einmal halb Dachhausen in Flammen und der Lindenhof
natürlich zuerst ."

„Woher stammt Sauer ? Wo ist er geboren ? " fragte
ich weiter.

(Fortsetzung folgt)

Amtliche und sprivar -sSekanntmuedungen.
Oberschwandorf.

LanglM-Verkaus.
Am Freitag den 8 . Januar 1875,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathhaus 150 Stück Langholz mit 271
Fcsimeter aus dem Wald Johrsberg;
Kaussliebhaber werden eingeladen.

Den 29 . Dezember 1874.
Schultheißenamt.

Bnrkle.

Jliagold.
Circa 20 Säcke Kartoffeln , die auch in

kleineren Ouantitälcn geliefert werden
können , kauft

Christ . Hetzer,
Gasscnwirth.

Eine tüchtige

HiNlsmagd,
die sogleich oder bis Lichtmeß eintrctcn
könnte , sucht

_der Obige.
Nagold. ^ ^^

Zwei elegante

Schlitten
verkauft auS Auftrag billig

Robert Theurer.

Die Kaiser ! , und König ! .

Hus-Chimkdku-Filml!
von Gebrüder Stsllwcrck »

in Cö ! n übergab den Verkauf ihrer 8
vorzüglichen Fabrikate «

in Nagold
Hrn . Kaufm . Friede . Stockinger.

Nagold.

Wohllungsveränderrmg.
Meinen werthen Kunden mache ich die

ergebenste Anzeige , daß ich nicht mehr bei
alt Metzger Häußlcr wohne , sondern in
dem Hause des verstorbenen Wagner
Schaible in der Hirschstraße.

_ Philipp Graf,  Kühler.
W a r t h.

Dem verehrt . Publikum zur Noüznahme,
daß ich Schulden , die meine Ehefrau ohne
meine Einwilligung machen sollte,  nicht
mehr bezahle , wie ich auch Jedermann
warne , von ihr Waaren oder sonstige
Gegenstände kaufswcisc anznnehmen , wenn
solche nicht Gefahr gehen wollen , dieselben
ohne Entschädigung znrüektngeben.

Joh . Mich Dürr,
Lauer.

Den von I . A . Sch au Wecker in Reut-
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder au Schuhen und
Stiefel » rühmlichst bekannten Königlich
pateninlen unübertrefflichen

Kdrr-GerliMWff
empfiehlt in Fläschchen - n 12 und 18 kr.

die Exped . d Bl.

FN iokbre Mlts
welche an Magenkrampf , Häiiiorr-

^ ^ hoidal , Bleichsucht , Drüsen , Flechten,.
Gicht , Nervenschwäche , weißen Fluß'

s w leiden.
1 ! ttentgelt ! iche Auskunft enheilt

k ' r . Id.

Braunschwrig , Andre askir chhof Nro . 3 .

Ä l t e n st a i g.

Kmchl - Gesuch.
Ein tüchtiger solider

Fahrknkchl,
welcher auch Kenntnisse im Feldbau hat,
findet bei gutem Lohn sogleich eine Stelle
bei Waldhoruwirih Kempf.

A l t e n st a i g.
9 Stück halbcnglischs

Milchschiveiite
verkauft Dienstag den 5 . Januar,

Mittags 1 Uhr,
Kunstmüller Maier.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist zu haben:

Neues vollständiges

Kochbuch,
oder Anleitung , tausenderlei Speisen und
Getränke schmackhast und wohlfeil zu be¬
reiten . Nach selbsterprobten Erfahrungen

herausgegeüen von M arie Schmidt.
Preis eleg geb . 48 kr.KBörchärdt̂ "
aromatische Kränter -Deise ist ein treffliches
Mittel , die Haut zu stärken und gesund
zu erhalten . Sie ist anerkannt das Beste,
was in diesem Genre geliefert werden kann,
sowohl gegen Som m erspro s sen , Hi tz-
bla t t e r n , Schuppen  und andere H a u t

Unreinheiten , als wie auch
t/McMvrsHsür die Toilette , indem deren
^NvWA ' Gebrauch zur Verschönerung

Verbesserung des Teints
wesentlich beitrügt . —M » . Borchardt ' s
Kräuter - Serfe wird in , mit obcnst.
Stempel versiegelten Original -Packctchen
n6 Sgr . nach wie vor in Nagold  nur

allein verkauft bei G . W . Zaiser.

M i n d e r s b a ch.
Am Dienstag den 12 . Januar verkauft

4 Pferde , einen eisernen
Wagen , bereits » och neu,

Pserdsgcschirr , einen
Schlitten und mehrere

Kellen
Michael Haßelma i er ' s  Wiltwe.

Alte  n st a i g.

Da ich die von mir
'erworbene Winhschaft z.
,Bl »mc nun selbst betreibe,
so bringe ich dieselbe

einem hiesigen und auswärtigen Publikum
zur empfehlenden Erinnerung mit dem
Bemerken , daß ich mir es stets angelegen
sein lassen werde , Jedermann mit guter
Waare zu bedienen , und bitte daher um
zahlreichen Zuspruch.

Den gl er , Blumenwirth.

E b h a u s e n.
Unterzeichneter hat

300 st.
Pfiegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Peter Hauser,  Wirth.

Ar . KtzrLLKMSr 's

Kräuter- WurMöl
als ein untrügliches Mittel zur Er¬
haltung , Stärkung und Ver¬
schönern»  g .des menschlichen Haar¬
wuchses bewährt , und wird dasselbe
namentlich auch iu - solchen Fällen,
wo sich bereits das Ausfallen und
zu frühzeitige Ergrauen der Haare
eingestellt , mit überraschendem Erfolge
angewandt vr üerivFuier ' 8 LrLuter-
Wurre !- Üei verhütet  die so lästige
Schuppen - und Flechtcnbildung , ver¬

leiht dem Haare einen
lebhaften Glanz , eine
angenehme Glätte und
Geschmeidigkeit und wird
sicherlich jeder distinguir-

ten Toilette zur besonderen Zierde
gereichen ; jede für längeren Gebrauch
ausreichende Original -Flasche kostet
27 Sgr.

Zu haben bei G . W . Zaiser
in Nagold.

r ir cl) ? - W r e i f e.

Verantwortlicher Redakteur : Ltein Wandel  in Nagold . — Druck uns Verlag der G . W-

Alte nstaig , 30 . Dezemt er 1874.
n. kn. fl. kr. fl. kr.

Neuer Tank et . . . . 4 30 4 21 t -
Roggen . . . . . 6 - 5 49
Kernen . . . . . — - 6 18 - -
nadcr . 4 2 t 4 21 4 18
Gerste . . - . . " — --
Bahnen . . . - 5 12 - —

Ka i sc r 'sch-n Buchhandlung in Nagold.
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